
aufzunehmen,weil unterLärmundAbgasenBesucherderStadtundinsbesonderedie
AnwohnerleidenundumdieTrennungderStadtzu überwinden.

Wird, wie derzeitnochoffiziell geplantist, derTunnelzuerstgebaut,ist eineVerbes-
serungderKriegsstraßen-Situationerstin ca.20Jahrenzuerwarten!

DurchdieKombilösungwurdeanerkannt,dassauchdieKriegsstraßefür Entlastungs-
maßnahmenim Bahnverkehrgenutztwerdenkann!Warumalsonichtdiesezuerst?

3. Stufebis 2015:MaßgeschneiderterTunnel
Der VCD schlägt vor, über denTunnel als letzten Schritt zu entscheiden,warum
erst sospät? Esgibt vieleGründe,dieSchrittein dieZukunftmit Bedachtzuwählen:

� Lärmschutz,LeistungsanpassunganECE,sẗadtebaulicheAufwertungetc.in der
Kriegsstraßekämensonsterstin 20Jahren,sehrsp̈at,womöglichzusp̈at.
Bei weiter steigendemAutoverkehr wird die Bauphaseimmer kritischer, je
später der Umbau erfolgt!

� EskönnensoHaltestellenananderenStellengepr̈uft werden,die wenigerBau-
stellenin der sensiblenKaiserstraßeerfordernund zus̈atzlicheErschließungs-
wirkungenhaben(z.B. Uni undFH) undeskönnenRampenananderenStellen
gepr̈uft werden,die ein flexibleresLiniennetzermöglichenund an sẗadtebau-
lich wenigerkritischenStellenliegen.Ein schonenderUmgangmit der City!
Undmit alternativenTunnelist vompreiswertenMinimaltunnelzummodularen
Stadtbahntunnelallesmöglich.

� Die Gef̈ahrdungdesEinzelhandelsauf der KaiserstraßedurchBaustellenkurz
nachEröffnungvonECE,ein äußerstungünstigsTiming. Stattdessenkannsich,
wenndieKriegsstraßezuerstgebautwird, im KernderneuenCity dergeradeab
2005sẗadtebaulichundwirtschaftlichsehr wichtigeUmstrukturierungsprozess
organischentwickeln.

� Nahverkehrhat der Stadtentwicklungzu folgen, nicht umgekehrt.DiesesAr-
gumentwar gegendie Kriegsstraßeoft zu hören,esgilt abergenausofür den
Tunnel.Womöglichsẗarkenwir falscheAchsendurcheinenTunnel.

� WährenddesTunnelbausstündemit derKriegsstraßeeineleistungsf̈ahigeUm-
fahrungzurVerfügung,diedenBaudesTunnelseffizientergestaltenkann.

� DasseineKriegsstraßedasSchienennetzergänzt,ist unbestritten.Die Investitio-
nendort sinddeswegenundwegenderErfordernissedesMIV undderAnwoh-
ner auf jedenFall gerechtfertigtund vordringlich. Die Bürger erwarten hier
ein mindestensgenausoschnellesHandeln wie bei der Entlastung der Kai-
serstraße.

”
Bahnfrei“ ist dagegen

”
nur“ ein wünschenswertesExtra,abernach

einerEntlastunglängstnicht sodringendwie andereMaßnahmen.

� Und esgibt keinenGrundzur Eile beim Tunnel,denndie Maßnahmender er-
stenStufegebenschoneinekleine, aberschnelleEntlastungund die Kriegs-
straßeentlastetweiter. Dasso entstehendeNetz ist flexibler und kannsich an
Veränderungenwie die

”
neueCity“ anpassen.

Die gewonneneZeit gibt unsLuft, umeineverkehrlichundsẗadtebaulichwirklich ge-
lungeneundaufKarlsruhezugeschnitteneLösungzufinden,die ihrenPreiswert ist.
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VCD-3-Stufen-Konzeptfür die City 2015:
Karlsruhes Zukunft Stufe um Stufe im Konsensmit denBürgern

Kurzfassungund Presseinformation

DieZukunftderKarlsruherCity unddamitdergesamtenStadtstehtvoreinerSchl̈ussel-
entscheidung.DenWeg, dernunfolgt undderunabdingbarbeschrittenwerdenmuss,
kannmanerfolgreich nurgemeinsammit einergroßenMehrheitvonBürgernbegehen.

VielenBürgernist eseinsehrwichtigesAnliegen,bahnfreizuflanieren.VielenBürgern
ist aberderVerbleibvon oberirdischeBahnenin derFußg̈angerzonesehrwichtig und
sie akzeptierendenTunnelnur als Entlastung.Viele Bürger wollen aberwegender
Bauzeit,Kostenetc.vollständigaufdenTunnelverzichten.

DerVCD schl̈agteinStufenkonzeptvor, daseserlaubt,dieZukunftKarlsruhesschritt-
weiseund gemeinsammit demBürger zu gestalten.Durch die vorgeschlageneEnt-
zerrungder Entscheidungenbestehtdie wichtige Chance,nicht allesvon der Frage

”
U-Strabja odernein?“ abḧangigzumachen,undsolangfristigundSchrittfür Schritt

einenKonsenszuerreichen.KarlsruhebrauchtdieseEinigkeit,umalsattraktivesOber-
zentrumunsererRegionunddar̈uberhinausbestehenzu können.

1. Stufebis 2005:Fit für den Wandel
� Die City wird renoviert und konkurr enzfähig gemachtfür die Erweiterung

KarlsruhesFußg̈angerzonesoll nicht mehrattraktiv sein.In derTat: schadhaftesPfla-
ster hier, blätterndeFarbedort. Sie ist in die Jahre gekommen. Stattauf ECE mit
Baustellenzuantworten,mussdieFußg̈angerzonerenoviert odergarzukunftsweisend
ganzneugestaltetwerden,wie in anderenStädtenmit ähnlichalterFußg̈angerzone.

Nur sokanndieKaiserstraßekünftig mit ECEerfolgreichkonkurrieren!

Ebensodringlich ist dieAufwertungderVerbindungenzwischenECEundKaiserstra-
ße.BesondersdemFriedrichsplatzfällt unseresErachtenseineSchl̈usselrollezu.

� Erste Sofortmaßnahmenfür eineEntlastung

Die Bürger klagen schonheuteüber die vielen langenBahnenund habenSofort-
maßnahmenverdient, anstatt bis 2011warten zu müssen!

DerVCD schl̈agteineReorganisationderStadtbahnlinienvor: DenZweisystem-Stadt-
bahnen(S3,S4,S5) ermöglicht amHauptbahnhofeinezweiteRampe,von der Karl-
straßein RichtungDurlach fahrenzu können.Bei den Einsystem-Stadtbahnen(S1,
S2) könnendie Doppelz̈uge,die im Zentrumder Kritik stehen,in zwei separateLi-
nien aufgeteiltwerden.FahrendieseLinien verschiedeneZiele an,entstehtso durch
zus̈atzlicheDirektverbindungenundeinemdichterenTakt einKomfortgewinn.

BeideMaßnahmenentlastendenAbschnittEuropaplatz-Marktplatzum je eineLinie.
AußerdemfahrenaufdiesemwichtigenAbschnittdannkeinelangenZügemehr.

2. Stufebis 2010:OffensiveCity-Süd
� Die Kriegsstraßewird bürgerfr eundlicher und leistungsf̈ahiger umgestaltet:

Für die NotwendigkeitdiesesWandelsin derKriegsstraßegibt eseinenbreitenKon-
sens.Eine andereKriegsstraßeist notwendig,um denMehrverkehrz.B. durchECE
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